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IN M EM ORIAM

Dr. rer. nat. Martin Oschmann
(23.06.1930-22.07.2012)

Am 22. Juli 2012 verstarb der Entomologe und Regio
nalhistoriker Dr. M artin O schmann  im Alter von 82 
Jahren im anhaltinischen Bernburg. In Friedrichroda 
im Thüringer Wald als erstes von vier Kindern gebo
ren, wuchs er in einfachen, von der Weltwirtschaftskri
se geprägten Verhältnissen auf. Nach Beendigung der 
Volksschule zu Kriegsende trat er eine zweijährige 
Waldarbeiterlehre beim Forstamt Reinhardsbrunn- 
Georgenthal an und verdingte sich danach für ein 
halbes Jahr im erzgebirgischen Uranbergbau. Mit viel 
Fleiß und Zielstrebigkeit absolvierte er -  nach bestan
dener Aufnahmeprüfung -  von 1948-1950 die Vorstu
dienabteilung (Arbeiter- und Bauernfakultät) der Fried- 
rich-Schiller-Universität Jena, deren Reifezeugnis auch 
Voraussetzung für die Aufnahme eines Hochschulstu
diums war. Er wollte eigentlich Forstwissenschaften in 
Tharandt studieren, doch fernab der Familie wäre dies 
mit allzu großem zeitlichem und finanziellem Aufwand 
verbunden gewesen. Stattdessen ging der inzwischen 
20-Jährige zur kasernierten Volkspolizei nach Gotha, 
war aber froh, diese Zeit nach einem Jahr dadurch be
enden zu können, dass er sich im September 1951 für 
ein Biologie- und Pädagogikstudium (bis 1955) an der 
Jenaer Universität einschrieb, um Biologielehrer zu 
werden. Hier fand er im Zoologen Prof. E duard  U hl
m ann  (1888-1974) einen Mentor, der sich -  nach dem 
Verlust zweier Söhne im Weltkrieg -  seinen zahl
reichen Studenten geradezu väterlich verbunden fühlte. 
Bereits 62-jährig, willigte U hlmann (nach dem Weg
gang von Prof. J ürgen H arms) 1950-1954 in die kom
missarische Leitung des Zoologischen Instituts (und 
Phyletischen Museums) ein, übernahm sämtliche Lehr
verpflichtungen und sicherte so den geregelten Fort
gang des Studiums auch für die zahlreichen Lehrerstu
denten. Und zu den von ihm zwischen 1950 und 1956 
betreuten 74(!) Qualifizierungsarbeiten zählte auch 
jene von M artin  O schm ann , eine Hausarbeit zur Er
langung des Lehramtes für die Oberstufe der DDR 
(1955) über „Die Verbreitung und Ökologie der Ortho
pteren um Jena“, welche den Beginn der regionalen 
Feinkartierung sowie von Studien zur Biotopbindung 
der Heuschrecken in Thüringen einleitete.
Zum Lehrer war der eher zurückhaltende und nach
denkliche junge Mann nicht berufen, und so blieb auch 
sein achtmonatiger Schuldienst (von Januar bis August 
1956) an der Theodor-Neubauer-Übungsschule in Ei
senach nur eine Episode. Wieder in Friedrichroda, be
tätigte er sich vorübergehend als Transportarbeiter, be
vor er als Pflanzenschutzwart bei der Maschinen- und

Traktorenstation Mechterstädt bei Gotha eingestellt 
wurde. Inzwischen verantwortungsvoller Familienva
ter, suchte er nach einem Weg in die Wissenschaft und 
bewarb sich 1958 auf eine Stelle am vier Jahre zuvor 
eröffneten Biologischen Zentralmuseum (dem späteren 
Museum der Natur) in Gotha, dem seinerzeit größten 
Naturkundemuseum in Thüringen. Dessen Aufbau war 
noch in vollem Gange, galt es doch, Sammlungen des 
vormals Herzoglichen Museums und des Naturkund
lichen Heimatmuseums zusammenzuführen. Der da
malige Direktor Dr. H erbert M otschm ann  übertrug 
ihm das Kustodiat samt vielfältiger Aufgaben als stell
vertretender Direktor der zu jener Zeit gemeinsamen 
Leitung dieses Museums und des Heimatmuseums 
(jetzt Historisches Museum). So kam M artin O sch
mann beruflich endlich dort an, wo er -  unweit seiner 
engeren thüringischen Heimat -  sich nicht nur geistig 
entfalten, sondern auch intensiv in subtiler Arbeitswei
se seinen breit gefächerten Interessen und Neigungen 
nachgehen konnte. Nicht von ungefähr erschienen 
1959-61 auch seine ersten, meist kurzen und durchweg 
wissenschaftshistorischen Beiträge in der Gothaer Zeit
schrift „Der Friedenstein“. Mit besonderer Intensität 
nahm er in den 1960er Jahren die orthopterologischen 
Untersuchungen wieder auf und führte seine einstigen 
Jenaer Beobachtungen mit weiteren (meist eigenen) 
aus dem Thüringer Wald, mittleren Werratal und west
lichen Thüringen in einem „Beitrag zu einer Orthopte
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renfauna Thüringens“ (1966) zusammen. Zur selben 
Zeit (1961-1964) betrieb er, wohl angeregt durch den 
Hallenser Zoologen Prof. Johannes O tto H üsing 
(1912-1990), im damaligen Kreis Gotha mit seinen 
Randgebieten umfangreiche ökofaunistische Studien 
mit Punktkartierung und Biotopbindung der 32 Heu
schreckenarten. Mit den Ergebnissen promovierte er 
1969 extern an der Martin-Luther-Universität Halle 
und veröffentlichte davon vier Beiträge, von denen die 
„Bestimmungstabellen für die Larven mitteldeutscher 
Orthopteren“ (1969) und „Untersuchungen zur Biotop
bindung der Orthopteren“ (1973) über die Jahre aktuell 
geblieben sind, ging es doch bei letzterer um deren 
kausale Erklärung unter Berücksichtigung möglichst 
aller Entwicklungsstadien wie biologisch relevanter 
Einflussfaktoren, was ihn auch zu phänologischen und 
zönotischen Untersuchungen führte.
In dieser überaus fruchtbaren Gothaer Schaffensperio
de als Kustos bzw. Fachdirektor des Naturkundemuse
ums (1958-1970) legte M artin O schmann  zusammen 
mit seinen Kollegen auch den Grundstein für den spä
teren wissenschaftlichen Ruf des Hauses. Bereits ab 
1960 wurde der erste Teil der Schauabteilung „Thürin
ger Wald“ gestaltet, welche bis 2002 gezeigt werden 
konnte. Im Sammlungsbereich bewies er viel Geschick 
beim Erwerb privater (paläontologischer) Kollekti
onen, und seine von 1954-1963 vor allem aus Thürin
gen zusammengetragene Orthopterensammlung -  in 22 
Kästen verwahrte Serien zu 69 Arten samt umfang
reichem Alkoholmaterial an Juvenilstadien -  übereig
nete er uneigennützig dem Museum. Auch Idee und 
Grundstock zu einer bis heute weitergeführten biogra
phischen Materialsammlung über thüringische Natur
forscher gehen auf ihn zurück. Neben zahlreichen po
pulärwissenschaftlichen Beiträgen entstanden noch 18 
Fachpublikationen zur Wissenschaftsgeschichte, Muse
umstheorie, Faunistik und Geologie/Paläontologie.
Es war wohl vor allem das sich verschlechternde Ar
beitsklima in den Gothaer Museen, neben der niedrigen 
Entlohnung im Kulturbereich, das ihn den erfolgreich 
beschrittenen Weg und Gotha letztlich verlassen ließ. 
So nahm M artin O schmann  1970 ein Angebot als 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter und Abteilungsleiter am 
Institut für Getreideforschung der Akademie der Land
wirtschaftswissenschaften in Bernburg-Strenzfeld an. 
Wiederum mit dem ihm eigenen, wenn auch stillen En
gagement forschte er hier bis 1990 die längste zusam
menhängende Zeit. Bereits in Bernburg, übernahm er 
noch die teilweise Nachbestimmung von Heuschre
ckenlarven, welche 1970/71 am Beginn der umfang
reichen Untersuchungen des Wissenschaftsbereiches 
Ökologie der FSU Jena zur Strukturanalyse der Arthro- 
podenfauna im Leutratal bei Jena anfielen. Seine pra
xisrelevanten Forschungen waren aber hauptsächlich 
auf die Fritfliege (Oscinella frit) an Mais ausgerichtet, 
mit jahrelangen Erhebungen und Experimenten zu ih
rer Biologie und Ökologie, was ihn zu einem der da

mals besten Kenner dieses Schadinsekts werden ließ. 
Es folgten Untersuchungen über den Gestreiften Blatt
randkäfer (Sitona limatus, Curculionidae) und über 
phytopathogene Pilze an anderen Kulturen. Einige der 
daraus entstandenen etwa 16 wissenschaftlichen Veröf
fentlichungen fanden bleibende Resonanz in der Pflan
zenschutzliteratur.
Nach der politischen Wende und infolge der Auflösung 
der Akademieinstitute ging M artin O schmann  1990 
vorzeitig in den Ruhestand. Noch im selben Jahr wurde 
er Mitglied der neu gegründeten Deutschen Orthopte- 
rologischen Gesellschaft (deren 12.Tagung im Frühjahr 
2012 -  ausgerechnet in Bernburg -  er schon nicht mehr 
besuchen konnte) und wertete noch liegengebliebene 
Altdaten in mehreren orthopterologischen Publikati
onen aus. Dabei knüpfte die „Klassifizierung der öko
logischen Ansprüche von Schaben und Heuschrecken“ 
(mit Zeigerwerten! für Geradflüglerarten) an seine Stu
die zur Biotopbindung (1969) an, während er für „Ein
flüsse auf die Phänologie“ (gerade in Zeiten des Klima
wandels wieder aktuell geworden) die ganze Palette 
seiner thüringischen Detailbeoachtungen und -erfas- 
sungen heranzog. Zudem bearbeitete er für die Gerad
flüglerfauna von Sachsen-Anhalt (2004) die Sichel
schrecke und alle fünf Dornschrecken-Arten, hatte er 
sich mit letzteren doch schon in den 1960er Jahren be
schäftigt. Und für die 9. bis 11. Auflage (2000, 2005, 
2011) der „Exkursionsfauna von Deutschland“ (den 
„Stresemann“) verfasste M artin O schmann  die Lar
venschlüssel zu den Tettigonioidea und Caelifera. Des 
Weiteren veröffentlichte er seine in den frühen Jahr
zehnten zusammengetragenen faunistischen Beobach
tungen aus Thüringen über cecidogene Milben, Haut
flügler und Fliegen (1999, 2000).
Ungeachtet seiner großen Verbundenheit mit den Orten 
der Kindheit lebte M artin  O schmann  auch an den 
späteren Wirkungsstätten nach der Überzeugung, dass 
Heimat überall dort für ihn gewesen sei, wo er sich mit 
der Natur und den Menschen im Gleichklang gefühlt 
habe. Dennoch blieb er im Herzen ein Thüringer, und
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so verwundert es nicht, wenn er sich abseits all seiner 
naturwissenschaftlichen Betätigungen in den ver
gangenen zwei Jahrzehnten noch tief schürfend mit der 
Lokalgeschichte seiner Heimat beschäftigte. Nach ei
ner Broschüre über das Kloster Georgenthal und die 
Reinhardsbrunner Fälschungen (1996) sowie mehreren 
Pressebeiträgen, erschien 2001 sein knapp hundertsei
tiges, detailliert-sachkundiges Buch „Ludwig der 
Springer und seine Zeit 1038-1123“, in dem die Grün
dungsphase der Wartburg und der Klöster Reinhardts
brunn und Georgenthal vor dem Hintergrund einer sub
til recherchierten Landschaftsgeschichte kenntnisreich 
ausgebreitet wird. Zuletzt äußerte er sich noch 2010 im 
Saale-Unstrut-Jahrbuch über die Anfänge des Benedik
tiner-Nonnenklosters Zscheiplitz und der Neuenburg, 
ebenfalls in ihrer Beziehung zu Ludwig dem Springer.

Es soll nicht unerwähnt bleiben, dass es ihn in all den 
Jahren mehrfach besonders hart traf, so starb 1962 die 
zweite Tochter im frühen Kindesalter und 1970 begann 
Ehefrau G erda zu erblinden, was von da an das ge
samte Familien- und auch Berufsleben mitbestimmte. 
Und nach ihrem Schlaganfall pflegte er sie zu Hause 
aufopferungsvoll acht Jahre lang bis zu ihrem Tode im 
Jahre 2005. Schon deshalb ist es bewundernswert, dass 
M artin O schmann trotz dieser Belastungen noch die 
Kraft zu wissenschaftlicher Betätigung aufbrachte. Für 
die Nachwelt bleiben so seine über 70 wissenschaft
lichen und allgemein interessierenden Beiträge, die 
von seinen breitgefächerten entomologischen, faunisti- 
schen, geologisch-paläontologischen, museologischen 
und wissenschaftshistorischen Interessen und Kennt
nissen zeugen. Sein Nachlass kam durch Kontaktauf
nahme seiner Tochter in Teilen an das Museum der Na
tur Gotha (Unterlagen zur Sammlung), an das Histo
rische Museum Gotha (regionalgeschichtliche Teile), 
an das in Gründung befindliche Naturkundemuseum 
der Universität Halle (naturkundliche Teile) sowie in 
das Archiv Dr. Wolfgang  Schüler (Könnern).

Seiner Tochter, Frau Dr. H eike R iedel (Markranstädt), 
danken wir für die übersandte Gedenkrede anlässlich 
seiner Beerdigung, für Hinweise zum Nachruf sowie 
für ein Altersfoto ihres Vaters. Weitere Auskünfte er
teilten Prof. Dr. G erhard  Schäller  (Jena; Zeitgenös
sisches), Dr. C arsten R enker (Mainz; DGfO-Mit- 
gliedschaft) und R onald  B ellstedt (Gotha, die 
Sammlung betreffend).

Prof. Dr. habil. G ünter K öhler, Jena
(als orthopterologischer Gelegenheitserbe für
Thüringen)
Dr. rer. nat. W olfgang  Z im mermann , Weimar
(als langjähriger Freund und Weggefährte am Gothaer
Museum)
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VEREINSNACH RICHTEN

(Fortsetzung von S. 240)

Im Vortrag „Zum gegenwärtigen Vorkommen des Ei
chenprozessionsspinners in Sachsen und angrenzenden 
Regionen“ von T homas Sobczyk  (Hoyerswerda) wur
den die aktuelle Verbreitungssituation und die Ge
fahren für den Menschen dargestellt. Über die Thema
tik wurde anhand von Neuftmden zu der sich in Sach
sen ausbreitenden Art sowie Beispielen zu Unfällen 
fachlich fundiertes Wissen vermittelt.

In den folgenden Kurzvorträgen über neue oder wie
dergefundene Arten in Sachsen mit dem Schwerpunkt 
Oberlausitz informierten Dr. Sabine Walter (Tha
randt) über den „Wiederfund der Zwerglibelle in der 
Oberlausitz“, Jörg G ebert (Schleife-Rohne) über „In
teressante Neu- und Wiederfunde von Lauf- und Was
serkäfern in der Oberlausitz und Sachsen“ und R olf 
R einhardt zu „Der Kurzschwänzige Bläuling ist 
deutschlandweit in Ausbreitung begriffen“

In allen Vorträgen wurden teils sensationelle Funde 
präsentiert. Die Referenten informierten die Zuhörer 
über die neuesten Erkenntnisse und gingen auf mög
liche Tendenzen aufgrund der Gefahrdungsursachen 
bzw. auf das mögliche klimabedingte Ausbreitungsver
halten der Arten ein.

Im letzten Vortrag „Die Wirkung des Lichtes auf 
Nachtfalter“ von der jungen Entomologin C amilla 
E igner (Chemnitz) stellte die Referentin den Tagungs
teilnehmern ihren seit mehreren Jahren durchgeftihrten 
sehr praxisnahen Versuch zur Wirkung verschiedener 
Leuchtmittel auf die Anziehungskraft für Nachtfalter 
dar. Detailliertes Hintergrundwissen, die verschiedenen 
methodischen Ansätze zur Auswertung sowie erste Er
gebnisse der Arbeit wurden sehr eindrucksvoll präsen
tiert. Ihr Vortrag wurde mit Begeisterung aufgenom
men und ist ein wunderschönes Beispiel für die Arbeit 
von jungen Entomologen.

Die Tagung mit ihrer großen Vielfalt an Themen fand 
ein positives Echo bei allen Teilnehmern. An dieser 
Stelle bedanken wir uns bei allen Rednern und Helfern. 
Besonderen Dank möchten wir an das Senckenberg 
Museum für Naturkunde richten, das uns den Saal im 
Humboldthaus für die Tagung zur Verfügung stellte.

Im Anschluss an die Vorträge fand die Mitgliederver
sammlung und die Wahl des Vorstandes statt. Die Kan
didaten Jörg G ebert, Dr. D ieter Stö ck el , Jens K ip- 
ping , U we F ischer und Raik  M oritz wurden einstim
mig gewählt.

Raik  M oritz


